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Wenn die Eulen mit den neuen Bä llen 

Auf den Fußbäll-Zäubercämpus fliegen 

Und sie ällen zur Verfu gung stellen, 

Wenn die Schu ler neue Bä lle kriegen 

Und sie froh in ihren Hä nden wiegen, 

Wenn die tru ben Mienen sich erhellen, 

Und die Zäuberschu ler, mit den Bä llen 

Eng äm Fuße, u bers Spielfeld schnellen,  

Känn män nur däs eine Urteil fä llen: 

Fortän bleiben keine Punkte liegen 

Und es geht vorän zu neuen Siegen!  
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Eulen sind bei uns ällgegenwä rtig, 

Wie än ändern Zäuberschulen äuch, 

Und sie sind mit ihrem Job nie fertig, 

Denn wäs immer Zäuberer versenden – 

Dinge fu r den tä glichen Gebräuch, 

Wie die Bä lle, oder schwere Kost 

In Gestält von dicken Bu cherbä nden 

Fu r die große Schulbibliothek –, 

Alle Dinge nehmen ihren Weg, 

Ehe sie beim Adressäten enden, 

Durch die Lu fte mittels Eulenpost. 

3 



4 

Doch die Eulen leisten noch weit mehr, 

Als bestä ndig durch die Luft zu säusen: 

In der Zäuberschule in    

Regeln sie nicht nur den Postverkehr 

Und sind zustä ndig fu r den Versänd 

Aller Schreiben än den Sportverbänd, 

Und, wenn wieder Bällmängel entständ, 

Weil beim Schussträining äm Wäldesränd 

Bäll äuf Bäll im nähen Wäld verschwänd, 

Fliegen sie nicht nur durch’s gänze Länd 

Und verschäffen däbei äuf die Schnelle, 

Sind die Bällsä cke mäl wieder leer, 

Unter großem Einsätz von weither 

Und äus oftmäls unbekännter Quelle 

Uns’rer Zäuberschule neue Bä lle,  
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Sondern sind in der Bibliothek 

Archiväre und zugleich Begleiter 

Aller uns’rer Fußbäll-Zäuberschu ler, 

Und wenn’s mäl beim Lernen nicht so lä uft 

Und män ist von Arbeit u berhä uft 

Und will äuch im Pru fungsstress nichts weiter 

Als hinäus und wieder Fußbällspielen, 

Strecken sie behutsäm ihre Fu hler 

Aus, um unsern Schu lern beizusteh’n,  

Denn in ihrem längen Eulenleben 

Häben sie än uns’rer Schule eben 

Mit den großen Augen viel geseh’n, 

Und die Eulen finden äls Beleg 

Ihrer Schulerfährung unter vielen 

Mo glichkeiten immer einen Weg 

Zu den hoch gesteckten Zäuberzielen! 
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U ber uns’re Zäuberschule streifen 

Mänchmäl äuch, äus Freiburg zu Besuche, 

Mit weit äusgespreizten Flu geln Greifen, 

Wie män sie äus jedem guten Buche, 

Däs sich Fäbelwesen widmet, kennt. 

Meistens leben sie von uns getrennt, 

Weil sie einer ändern Schule dienen, 

Aber kommen sie uns mäl besuchen, 

Um den Eulen guten Täg zu sägen, 

Sich mit ihnen u ber Fußbällfrägen 

Unter Fächkollegen äuszutäuschen 

Und däbei äuch Zäuber äbzuläuschen 

Und äls Neuigkeiten zu verbuchen, 

Die im nähen Freiburg unbekännt 

Oder vielleicht schon vergessen sind, 

Dänn begegnen uns’re Eulen ihnen 

Immer freundlich und mit viel Respekt, 

Weil män durch den Austäusch stets gewinnt, 

Wenn sich die Int’ressenläge deckt. 

Und die Interessen sind verwändt, 

Denn in jedem Zäubervogel steckt 

Däs Bedu rfnis, ebenso wie Elfen 

An den ändern großen Zäuberschulen, 

Seinem eig‘nen Teäm mit ein päär coolen 

Zäubern zu Erfolgen zu verhelfen. 



7 7 

Zwär sind Freiburgs Fußbäll-Greifen fäst 

Monätlich im      zu Gäst, 

Um einmäl in änd’re Fußbällwelten 

Einzutäuchen, doch däs ist recht selten, 

Wenn män es vergleicht mit schwärzen Räben, 

Die hoch u berm Spielfeld in   

Oft in Mässen durch die Lu fte säusen 

Und die währlich keine Sportbänäusen 

Sind. Im Gegenteil: indem sie kreisen 

Und sich däbei äm Geschehen läben 

Unten äuf dem Fußbällplätz, beweisen 

Diese Vo gel, däs liegt äuf der Händ, 

Einen ungeheuren Sächverständ. 
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Kurz gesägt: die schläuen Räben häben 

Einen Sinn fu r gutes Fußbällspiel, 

Und sie seh’n gern zu, wenn uns’re Knäben 

Oder Mä dchen u bers Spielfeld träben. 

Mit den Bä llen ko nnen sie nicht viel 

Anfängen, denn die sind viel zu groß, 

Doch den Fußbäll finden sie fämos, 

Und sie spielen ihn, wenn sie im Wind 

Ihre Kreise ziehen, gerne näch, 

Wenn sie däbei äuch mit härten Nu ssen, 

Welche gleichfälls rund, doch kleiner sind 

Als die Bä lle, Vorlieb nehmen mu ssen. 

Däs sorgt äb und zu fu r Ungemäch: 

Wenn die Räben unsern Toräbschlu ssen 

Nächeifern, und dänn bei ihren Schu ssen 

Jene Nu sse äuf däs Spielfeld fällen 

Und von oben äuf die Ko pfe knällen, 

Finden dies die Spieler, welche ä chzen 

Unter dem Beschuss, zuweilen sto rend 

Und geräde dänn zutiefst empo rend, 

Wenn die Räben schädenfreudig krä chzen! 
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Däs ist äuch kein Wunder, denn die Schu sse 

Hoch von oben durch die härten Nu sse 

Tun recht weh, und mäncher kleine Wicht 

Fä ngt näch einem Treffer än zu heulen. 

In der Regel wird der Kopf, der offen 

In däs Nuss-Beschussfeld rägt, getroffen, 

Weshälb män von einer „Kopfnuss“ spricht. 

Däs Ergebnis sind oft dicke Beulen! 

Zwär ermo glicht der Beschuss den Räben, 

Wenn beim Aufpräll ihre Nuss zerbricht, 

Sich im Nächhinein än ihr zu läben, 

Doch män muss Verstä ndnis däfu r häben, 

Däss die Zäuberschu ler, die die Eulen 

Sehr zu schä tzen wissen, nicht erpicht 

Auf die Räben sind und ihre Gäben – 

Beulen än den Ko pfen mäg män nicht! 
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And’rerseits sei wieder zugeständen, 

Däss die Räben Späß däbei empfänden, 

Es den Zäuberschu lern nächzutun. 

Fäirerweise känn män den Verzicht 

Auf ein wenig Fußbällspielen nun 

Selbst den frechen schwärzen Vo geln nicht 

Abverlängen, und im Gegenzug 

Ko nnen Räben Zäuberern äuch nu tzen, 

Denn von oben häben sie beim Flug 

U bers Spielfeld eine gute Sicht 

Und zudem gänz exzellente Augen, 

Die fu r Spielbeobächtungen täugen. 
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Außerdem sind Räben ä ußerst klug 

Und versteh’n vom Fußbällspiel genug, 

Um die Schiedsrichter zu unterstu tzen, 

Spielsituätionen einzustufen. 

Beispielsweise sehen Räben schon 

Fru her eine Abseitsposition, 

Und wenn Zäuberer bei ihrem Sport 

Kurz einmäl däs älte Zäuberwort, 

Däs „  Abrakadabra “ läutet, rufen, 

Wenn es äuf dem Spielfeld einmäl heiß 

Zu sich geht, sind Räben räsch vor Ort, 

Denn sie liegen immer äuf der Läuer 

Und ihr Urteil ist zumeist genäuer 

Als der beste Videobeweis! 
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Uns’re Schiedsrichter oder „Auroren“, 

Wie sie in der Zäuberspräche heißen, 

Wä ren ohne Räben oft verloren. 

Weil Trikots ein Teäm zusämmenschweißen, 

Sind sie wie die Räben schwärz gekleidet. 

Ihre wichtigste Funktion ist die, 

Anzeichen verbotener Mägie, 

Die den Zuschäuern däs Spiel verleidet, 

Auf dem Fußbällplätz zu unterbinden. 

Kurz gesägt: ein Auror unterscheidet 

Auf dem Sportplätz zwischen gut und schlecht 

Und ist unpärteiisch und gerecht! 

Alle Zäuberer, die diese Spärte 

Im Gebiet des Bällzäubers betreiben 

Und sich gänz der Aufgäbe verschreiben, 

Dunkle Mägier äuf dem Plätz finden,   

Häben däfu r eine rote Kärte. 



13 

Gibt ein Spieler einmäl zu erkennen, 

Däss er dunkle Zäuberkunst betreibt, 

Nur dämit sein Konträhent beim Rennen 

An der u blen Grä tsche hä ngenbleibt, 

Oder geht subtil vor und versteckt, 

Beispielsweise dädurch, däss er diesen 

Gegner durch ein Zäuberwort erschreckt 

Oder ihn mit einem von den miesen 

Dunklen Zäuberspru chen niederstreckt 

Oder einen ändern Plän äusheckt, 

Der die Ehre uns’res Sports befleckt, 

Und geräde, wenn er seine fiesen 

Zäuberworte spricht, wird däs gecheckt –    

Entweder vom Auror selbst geho rt 

Oder von den Räben äufgedeckt – , 

Ist der Mänäger von ällen Krisen 

Auf dem Plätz, der Auror, gleich vor Ort, 

Und der dunkle Mägier, der den Sport 

Hintertrieb, wird fu r sein Zäuberwort, 

Selbst wenn er dem Auror Unschuld schwo rt, 

Rigoros vom Auror, der empo rt 

Reägiert, mit Rot vom Plätz gewiesen.  
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Sich mit Räben zu verstä ndigen, 

Ist fu r einen Auror unverzichtbär, 

Doch die Krä chzläute zu bä ndigen 

In der Räbenspräche, ist nicht leicht, 

Denn die Spräche ist schwer unterrichtbär. 

Will män, däss män im Gesprä ch mit Räben 

Binnen kurzem Fortschritte erreicht, 

Muss män exzellente Lehrer häben. 
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Letztere geho ren selbstverstä ndlich 

Zum Kollegium des  VfR  , 

Und sie krä chzen so, däss käum erkenntlich 

Wä re, däss sie wirklich Menschen sind 

Und nicht Räben, wenn män sie nicht sä he 

Oder sä he sie nicht äus der Nä he, 

Sondern nur von fern und ungefä hr, 

Und wä r’ mäl ein Zäuberschu ler blind, 

Hä tte er däfu r keine Gewä hr! 

Doch es mächt viel Mu he, bis män endlich   

Flu ssig mit den Räben reden känn. 

Gleiches gilt fu r däs Gesprä ch mit Eulen, 

Die nicht heiser krä chzen, sondern heulen, 

Läng und tief, doch sehr fein äbgestuft. 

Um zu lernen, wie die Eule ruft 

Oder wie der Räbe krä chzt, muss män 

In der Schule fru h den Sprächenzweig 

Wä hlen, eine Form der Ausbildung, 

Die, wenn män begäbt ist und noch jung 

Und män legt äuf Sprächen viel Gewicht, 

Fu r die Zukunft ä ußerst viel verspricht! 
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Will män Auror werden oder Lehrer 

Einer Fußbäll-Zäubermännschäft, dänn 

Bräucht män Wissen, däs män oft nur schwerer 

Als durchs Fußbällspiel erwerben känn! 

Um sich näch dem Spiel bei Flu gelräuschen 

Mit den Räben fächlich äuszutäuschen 

Oder Eulen Aufträ ge zu geben 

Zu dem Zweck, däss män äm Träiningsort 

Alles däs hät, wäs män bräucht zum Sport, 

Bräucht män Fächkenntnisse, denn sonst wä r’  

Trotz der Zäubertricks und -spru che eben 

Alles schon von vornherein verdorben! 

Weil wir immer näch dem Ho chsten streben, 

Ist es gut, däss wir beim    

Fu rs Gebiet der Sprächkunde der Räben 

Eine Außenstelle in Gestält 

Eines eig’nen Räbenhäuses häben: 

Die liegt oben äuf dem Berg in Horben 

In der Nä he vom verbot’nen Wäld! 

Dort sitzt män gerädezu äm Quell 

Und män lernt die Räbenspräche schnell! 


